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◼ Zum Gemeindebrief  ◼ Adressen & Kontakt 
  

 Liebe 

          Leserinnen  

         und Leser, 
 

 
 
 
 

 

als ich diesen Gemeindebrief für 

Februar und März angefangen habe 

zu schreiben, lag eine dicke Schnee-

schicht und es war -8 Grad.  Dann 

gab es einen Temperaturspruch auf 

+8 Grad, und innerhalb eines Tages 

war der Schnee verschwunden. Und 

aus dem erst von mir geplanten 

Schnee-Titel-Bild ist ein März-Titel-

Bild (vom 6.3.2023)  geworden.  

Denn im Winter, so schön er manch-

mal ist, lebe ich mit der Hoffnung 

auf längere Tage, auf wärmere Tem-

peraturen, auf das Aufwachen der 

Natur.  

Mit Hoffnung leben. Das gehört für 

mich auch zu meinem Glauben. Die 

Hoffnung zu haben, dass Gott da ist. 

Dass er Licht bringt, wo dunkle Sor-

gen sind. Dass Gott das Leben 

wachsen lässt.  

Einen guten Start in das Licht des 

Frühlings Nr. 24 dieses 21. Jahrhun-

derts, viel Freude beim Lesen des 

Gemeindebriefs, herzlich willkom-

men zu Gottesdiensten und Veran-

staltungen und liebe Grüße aus dem 

Pfarrhaus Roßla,  

Ihr  

 Pfarrer Dr. Folker Blischke 

Wilhelmstr. 50, 06536 Südharz 

034651/2217   

0174 /43 11 928 

pfarrer@blischke.net 

Sprechzeiten im Pfarramt 

- jederzeit nach Vereinbarung 
 

Gemeindebüro:  
Angela Kühne 

034651/2217 

gemeindebuero@ 

pfarrbereich-rossla.de 

Di 14:00 – 17:00  

Do 9: 00 – 12:00  
 

Pfrn. Mareike Blischke  

Pfarrstelle Berga-Kelbra 
Tel: 034651/456804 
Mobil: 0172/4268158 
mareikeblischke@gmx.net    

 

Gemeindepädagogin  

Birgit Reinicke 

Morungen/Bennungen 
03464/582604 
0151/287 151 18 
 
 

Bankverbindung:  
Kreissparkasse Mansfeld-Südharz 
IBAN: DE77 800 55 008 0390 108 170 

www.pfarrbereich-rossla.de 

mailto:pfarrer@blischke.net
mailto:mareikeblischke@gmx.net
http://www.pfarrbereich-rossla.de/
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„Und jetzt einmal lachen!“ Wer kennt das nicht, diese 

Bitte für ein schönes Foto. Wenn ein Mensch lacht, sieht 

sein Gesicht schöner aus. Und natürlich weiß jeder, 

dass Lachen gesund ist – wobei nur das fröhliche La-

chen damit gemeint ist, nicht das schadenfrohe Lachen. 

Ich glaube, dass das Lachen zu dem gehört, was uns 

gut tut. Fröhlichkeit ist wie ein Geschenk Gottes für un-

sere Seele.  

Das sieht man gut bei Kindern. Studien haben erge-

ben, dass ein fünfjähriges Kind rund 400 mal am Tag 

lacht, während Erwachsene im Durchschnitt nur etwa 

15 Mal Fröhlichkeit zeigen. Bei Kindern sieht man oft 

ungeschminkter, was uns Menschen, was unserer 

Seele gut tut. Sie zeigen schneller Freude und Fröh-

lichkeit, aber auch Angst und Traurigkeit. Von den Kin-

dern kann man also lernen, dass Lachen ein wirkliches 

Gottesgeschenkt ist, dass aber auch Traurigkeit Teil des Lebens ist.  

Und wenn man manchmal sagt „Lachen ist die beste Medizin“, geht es nicht 

darum, immer nur so zu tun, als ob alles gut ist. Sondern um den Mut, die 

eigene Freude  und Fröhlichkeit auch zu zeigen. Nicht mit dem immer gleichen, 

verbiesterten Gesicht durch die Gegend zu gehen. Und zum Lachen gehört dann 

auch wie bei den Kindern traurig zu sein. Lachen und Weinen, beides hat seine 

Zeit.  

Das zeigt auch der Kalender jetzt im Februar: Rosenmontag und Aschermitt-

woch liegen dicht beeinander. Freude und Leid sind Geschwister. Beides 

braucht unsere Seele. Lachen ist ein Gottesgeschenk, und Gott ist auch in Leid 

an unserer Seite.  

 

Viel Freude und Lachen an den Rosenmontagen des Lebens, und viel Kraft in 

aller Traurigkeit,  

                                        Ihr Pfr. Folker Blischke   

◼ Die kleine Kanzel: Lachen 
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◼ Bibelwoche 2024 – Der Anfang der Bibel  

Was ist die „Bibelwoche“? 

Bibelwoche meint, nicht nur im Got-

tesdienst einen Bibeltext zu hören, 

sondern sich intensiv mit einem bib-

lischen Buch auseinander zu setzen 

und über Texte nachzudenken, un-

abhängig davon, ob man besonders 

kirchlich ist oder nicht. Darum gehört 

zur Bibelwoche nicht nur eine Einfüh-

rung, sondern immer auch ein ge-

meinsames Gespräch.  

Das 1. Buch Mose 
Bibelwoche In diesem Jahr ist das Bi-

belwochen-Buch das 1. Buch Mose, 

bzw. die ersten Kapitel dieses Bu-

ches: Die Geschichten von der 

Schöpfung, von der Schlange und 

dem Apfel, und von Noah und der 

Sintflut. Alte Geschichte, die aber im 

Blick auf die heutige Zeit interessant 

zu lesen sind. Jeder, der dabei ist, er-

hält ein „Bibelwochenheft“ mit den 

Texten und einer Erklärung.   

 Bibelwoche in diesem Jahr  

Wie im vergangenen Jahr findet die 

Bibelwoche für die beiden Pfarrberei-

che Roßla und Berga-Kelbra gemein-

sam statt. Darum herzlich willkom-

men zu 4 Bibelwochenabenden in 

den 4 Orten, die traditionell die Ver-

anstaltungsorte der Bibelwoche sind.  

Die Termine sind:  

Montag, 19.2.: 19:00 Uhr Berga 

„Zeit und Raum“ (1. Mose 1,1 – 2,4) 

mit Pfrn. Mareike Blischke 

Di, 20.2. 19:00 Rosperwenda 

„Gut und Böse“ (1. Mose 2,4-3,24) 

mit Pfr. Jörg Thoms  

Mittwoch, 21.2. 19:00 Uhr Tilleda 

„Fluch und Schutz“ (1. Mose 4) mit 

Pfr. Matthias Dräger 

Donnerstag, 22.2. 19:00 Roßla  

„Tod und Rettung, Bund und Leben“ 

(1. Mose 6-9) mit Pfr. Folker Blischke 

Herzlich willkommen zu dieser Form 

der Bibelwoche! Machen Sie sich 

gerne mit auf den Weg und fahren in 

einen der anderen Orte, die alle dicht 

beieinander liegen. Für Mitfahr-Mög-

lichkeiten gerne Pfr. Blischke fragen.  
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Am ersten Freitag im März ist traditionell der Weltgebetstag der Frauen. In 

über 170 Ländern wird der Weltgebetstag gefeiert – und in unserem Pfarrbe-

reich natürlich auch - gemeinsam im Haus des Dankens (hinter dem Pfarr-

haus).  Nachdem im letzten Jahr mit Taiwan ein asiatisches Land und im Jahr 

davor mit England ein europäisches Land im Mittelpunkt stand, geht es in 

diesem Jahr in den Nahen Osten: In die Gebiete des Westjordanlands und des 

Gazastreifens, die mit dem Begriff „Palästina“ beschrieben werden. 

 

Die Texte des Weltgebetstags waren schon lange fertig, als am 7. Oktober 

der schreckliche Terroranschlag der Hamas Israel traf. Daraus hat sich eine 

Spirale der Gewalt entwickelt. Das biblische Motto des Weltgebetstags ist 

„…durch das Band des Friedens“. Auch wenn niemand weiß, wie ein Frieden 

in der Region konkret aussehen könnte, ist die Suche nach dem Band des 

Friedens wichtig. So werden wir bei der Weltgebetstagsliturgie, die wir im 

Haus des Dankens verwenden, sowohl auf die Erfahrungen von palästinensi-

sche als auch jüdischen Frauen bei ihrer Suche nach Frieden hören.  

Wie in den vergangenen Jahren 

feiern wir den Weltgebetstag mit 

Bildern aus Israel und dem 

Westjordanland und mit einem 

gemeinsamen Essen, das arabische 

und jüdischen Traditionen 

aufnimmt.  

Für alle, die Freude am Vorbereiten 

oder Kochen haben, gibt es ein 

Vorbereitungstreffen am Dienstag, den 27. Februar, um 19:00 Uhr im Haus 

des Dankens. Seien Sie also herzlich willkommen zum gemeinsamen 

Weltgebetstagsgottesdienst im Haus des Dankens am 1. März um 19:00 

Uhr. 

◼ Weltgebetstag 1. März 19:00 Uhr in Roßla 
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 ◼ Benefiz-Konzert     ◼ Konfirmanden 

25.2. 16:00 Uhr Kirche Berga 
Das Hochwasser in den Tagen nach 

dem Weihnachtsfest hat unsere Re-

gion bis Mitte Januar stark beschäf-

tigt (siehe S. 9). Als Dankeschön für 

die Feuerwehren und freiwilligen Hel-

fer und zur Unterstützung organisiert 

das Geschwister-Scholl-Gymnasium 

Sangerhausen ein Benefiz-Konzert  
mit zwei Chören in der Kirche von 

Berga: „Voces Maturi“, der Chor 

der ehemaligen Schüler des Gymna-

siums, wird ebenso singen wie 

„Voces Juvenales“, der Chor der 

aktuellen Schüler des Scholl-Gym-

naisums. Beide Chöre werden von 

Friedrich Hübenthal geleitet. Herzlich 

willkommen in die Kirche von Berga!   

  Einmal im Monat ist Konfi-Zeit: Im-

mer am Freitag nachmittag für alle 

Konfirmanden der Pfarrbereiche 

Roßla und Berga-Kelbra. Im Dezem-

ber gab es einen Schnee-Spazier-

gang mit Texten der Weihnachtsge-

schichte von Roßla nach Dittichen-

rode in die Kirche. Im Januar haben 

wir im Haus des Dankens zurück- 

und vorausgeschaut. Bei der nächs-

ten Konfi-Zeit am 23.2. von 17:00 – 

19:30  Uhr wird es um das Thema 

„Abendmahl“ gehen, und die Konfi-

Zeit im März führt uns am 15.3. von 

16:30-18:30 Uhr nach Kelbra: Pas-

send zur Passionszeit werden wir den 

Kelbraer Friedhof und das Bestat-

tungshaus Fienhold besuchen, um 

über Tod und Leben nachzudenken. 
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 ◼ Kinder     ◼ Kinder 

Geschichtenzeit 26.2. 16:00 

Die letzte fröhliche 

Geschichtenzeit fand 

in der Adventszeit 

mit dem Puppenthe-

ater der Weihnachts-

geschichte statt. Mit 

dabei war auch Lu-

kas der Esel und na-

türlich das Kamel.  

Die nächste Geschichtenzeit findet 

voraussichtlich am Montag, den 26. 

Februar, um 16:00 Uhr statt. Wie 

immer für alle Kinder von 2-12 Jah-

ren gemeinsam mit ihren Eltern 

oder Großeltern oder ab der 2. 

Klasse auch alleine. Thema wird der 

Weg zu Ostern sein - wie immer mit 

Hören und Sehen einer biblischen 

Geschichte und mit einer kleinen  

Bastelaufgabe. Herzlich willkommen 

im Haus des Dankens!  

 Kinderchor 
Der Kinderchor hatte in den vergan-

genen Wochen mehrere schöne Auf-

tritte: In der Woche vor dem 3. Ad-

vent wurde ein Singspiel zur Weih-

nachtsgeschichte aufgeführt.   

Ein großer Teil des Kinderchors war 

dann am 6. Januar als Sternsinger 

unterwegs, und am 9. Januar sang 

der Kinderchor in allen drei Wohnbe-

reichen im Marienstift.  

Mit dem neuen Jahr beginnen wieder 

neu die Kinderchorproben mit Ma-

reike Blischke – auch neue Mitsänge-

rinnen und Mitsänger von der 1. 

Klasse an sind herzlich willkommen! 

Immer alle zwei Wochen am Diens-

tags von 15:00 – 15:45 Uhr im Haus 

des Dankens. Die nächsten Proben-

termine sind 20.2., 5.3. und 19.3.  
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◼ Buchlesung: Donnerstag, 14.3. 19:00 

Herzlich willkommen zu einem span-

nenden Leseabend mit anschließen-

der Gesprächsrunde am 14. März um 

19 Uhr im Haus des Dankens:  

Gerlinde Breithaupt liest aus ihrem 

Buch „Wir teilen den Himmel. Ge-

wagter Sprung von West nach Ost – 

Liebe in Zeiten des Kalten Krie-

ges“ , das im Dezember 2023 er-

schienen ist.  

In ihrem Buch erzählt sie davon, wie 

sie, aufgewachsen in Hannover in 

Westdeutschland, nach langem Rin-

gen um ihren Berufungsweg sich 

1979 entschied, in die DDR überzu-

siedeln, um den Vikar Joachim Breit-

haupt, in den sie sich verliebt hatte, 

zu heiraten. Beide wollten bewusst in 

der Kirche der DDR ihren Dienst tun 

und zogen so nach Ditttichenrode. 

 Sie schildert, wie sie Kirche hier er-

lebt hat, schreibt von ihrem heraus-

fordernden Alltag im Pfarrhaus von  

Dittichenrode, von ihrem Vikariat bei 

Sup. Leipold in Roßla, von ihren 

Überwachungen durch die Staatssi-

cherheit in Sangerhausen, und 

schließlich, wie sie mit ihrem Mann 

und den drei kleinen Kindern die 

friedliche Revolution erlebt hat.  

Als ich das Buch kurz vor Weihnacht-

ten bekommen habe, habe ich es mit 

großer Begeisterung gelesen, erzählt 

es doch auch von unserer Region und 

unseren Kirchengemeinden in den 

achtziger Jahren. Und es spannend, 

den Lebensweg von Gerlinde Breit-

haupt, der ehemaligen Dittichen-

röder Pfarrfrau und späteren Pfarre-

rin von St. Ulrich in Sangerhause 

mitzuerleben. Heute  lebt Gerlinde 

Breithaupt im Ruhestand gemeinsam 

mit ihrem Mann Joachim in Halle – 

und ich freue mich, dass sie für die 

Buchvorstellung, Lesung und Ge-

spräch nach Roßla kommt. Also herz-

lich willkommen am Donnerstag, den 

14. März, 19:00 Uhr im Haus des 

Dankens.  
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 ◼ Hochwasser        

Die Zeit zwischen den Jahren war in 

diesem Jahr vom Hochwasser ge-

prägt. Nach bereits sehr regenrei-

chen Dezembertagen fiel am 22./23. 

Dezember die Regenmenge von zwei 

Monaten an zwei Tagen. Den Anfang 

macht Breitungen in der Nacht zum 

Heiligabend, als das Bad bzw. der 

Feuerlöschteich überlief und ein 

Wasserstrom durch den Ort lief. Am 

Abend des 26. 12. Fuhren dann Laut-

sprecherwagen durch Thürungen 

und das Unterdorf in Roßla und Ben-

nungen mit der Ansage, sich auf eine 

Evakuierung vorzubereiten. Der 

Stausee war schon weit über sein 

Fassungsvermögen voll, so dass die 

Helmepegel stiegen und stiegen. 

Viele Keller liefen voller Grundwas-

ser, und Helme, Kiesgrube, Felder 

und Riethgarten waren einziger See.  

 

In Bennungen kam das Wasser nicht 

nur von der Helme, sondern auch 

von der Leine und Nasse.   

 Niemand hat sich vorstellen können, 

wieviel Wasser kommt. Gott sei 

Dank (und das meine ich wirklich so) 

fiel der Regen nach Weihnachten ge-

ringer als erwartet aus und haben 

alle Deiche gehalten. Und Gott sei 

Dank gab es die freiwilligen Feuer-

wehren in unseren Orten, unzählige 

Helfer beim Sandsackschippen, die 

Gemeindearbeiter und einen großar-

tigen Südharz-Bürgermeister. Insbe-

sondere was die Feuerwehren geleis-

tet haben ist eigentlich nicht in Worte 

zu fassen: Bald 20  Tage mit Schich-

ten zwischen 12 und 16 Stunden, 

während zuhause oft die Familie ge-

wartet haben. Vielen, vielen Dank!   

In zwei Dank-Andachten in Bennun-

gen und Roßla haben wir auf die 

Hochwassertage geschaut, auf Musik 

vom Bennunger Chor, Paula Witzel 

und Jonas Schneider gehört und mit 

manchen Worten den Feuerwehrka-

meraden, den Helfern und unserem 

Gott gedankt.  
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 ◼ Informationen aus dem Kirchenkreis  

Superintendent A. Berger 

Unsere Gemeinden gehören zum Kir-

chenkreis Eisleben-Sömmerda, der 

von Superintendent Andreas Berger 

geleitet wird. Nach zehn Jahren in 

diesem Amt wurde er erneut als Su-

perintendent gewählt und in einem 

feierlichen Gottesdienst am 1. Ad-

vent in Eisleben eingeführt. Zur Kir-

chenkreisleitung (inklusive mancher 

Arbeit…) gehören außerdem Sibylle 

Lucas aus Wolfsberg als Präses und 

Pfr. Blischke als Stellvertreter des 

Superintendenten. 

 

Kalender Kirchenkreis 
Unser Kirchenkreis hat auch in die-

sem Jahr wieder einen Kalender mit 

schönen Bildern aus dem Kirchenge-

meinden des Kirchenkreis gestaltet. 

Auch wenn in diesem Jahr kein Bild 

aus unserem Pfarrbereich kommt, ist 

es ein schöner Kalender, den man 

sich bei Gottesdiensten oder in den 

Kirchen gerne mitnehmen kann.   

 Allstedt 
Obwohl Allstedt nicht weit von 

Sangerhausen entfernt liegt, gehör-

ten Allstedt und die umliegenden 

Dörfer immer zum Kirchenkreis Bad 

Frankenhausen. Mit dem 1.1. 2024 

sind nun die Gemeinden des Kirchen-

gemeindeverbandes Allstedt-Wol-

ferstedt in unseren Kirchenkreis ge-

wechselt und gehören auch mit zu 

unserer Region Südharz. 

„Kleines“ Tauffest 4. Mai 
Das „große“ Tauffest des Kirchen-

kreises am 24.6.23 an der Unstrut ist 

noch in guter Erinnerung. In diesem 

Jahr soll es ein „kleines“ Tauffest in 

Luthers Taufkirche in Eisleben geben 

– am Samstag, den 4. Mai 2024. 

Evangelische Familien mit Kindern, 

die noch die getauft sind, haben da-

für eine Einladung bekommen. Die 

Taufe ist aber auch in unseren Kir-

chen oder an unseren Flüssen jeder-

zeit möglich.  
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Nur noch eine kleine Weile 

bis alles überstanden ist! 

Nur noch eine kleine Weile! 

Dann wird es über allem licht,  

Weinen sich wandeln in Lachen,  

meine Hoffnung sich erfüllen.  

Nur noch eine kleine Weile!  

Geduld wird mich tragen dorthin 

auf den Flügeln der Verheißung 

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
Text: Donald Hilbert (Tilleda) 

Foto: Frank Reinhard – Wehr in Roßla 

  

◼   Besinnung: Nur noch eine kleine Weile!  
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Gegenwärtig geht uns das Thema Wasser sehr nahe geht. Nach Jahren ohne 

ausreichend Wasser gab es nun zu viel davon.  Flüsse, die über die Ufer tra-

ten, Grundwasserpegel, die stiegen und immer noch sehr hoch sind. 

Auch im Bau ist Wasser ein zentrales Thema – vielleicht DAS zentrale Thema. 

Wir bauen Häuser, in denen es trocken sein soll. Wir möchten uns vor Witte-

rung und Kälte schützen und dabei die Wohltaten der Zivilisation genießen – 

fließendes Wasser im Haus, Abwasser, welches sauber entsorgt und wieder 

aufbereitet wird. Natürlich haben wir uns dafür technische Hilfen ausgedacht 

und unsere Bauweise immer weiter verfeinert und perfektioniert – Rohrsys-

teme, technische Unterstützung, Abdichtungen… 

Durch Wasser entstehen wahrscheinlich auch die meisten Schäden am Bau – 

Kondenswasser in abgedichteten Bereichen führt zu dauerhafter Durchfeuch-

tung. Dies kann Hölzer und Deckenbalken schädigen bis zum Entstehen von 

Pilzen und Hausschwamm. Leitungen werden undicht, Dächer halten nicht 

ewig, Abdichtungsbahnen sind vielleicht nicht gut verlegt oder haben kleine 

Schäden – und über die Zeit sucht sich Wasser immer seinen Weg. 

Auf der anderen Seite geht ohne Wasser gar nichts. Wir brauchen es zum 

Leben und zum Bauen. Letzten Endes sind viele unserer Baustoffe durch Was-

ser geformt – Sand und Kies entstanden während der Eiszeiten durch das 

Zermalmen von Gestein durch den kilometerhohen Eispanzer, also gefrorenes 

Wasser. Sand- und Kalksteine haben sich aus Sand und Muscheln über Jahr-

tausende am Grunde des Ozeans verdichtet – ich liebe die kleinen Muscheln 

und Fossilien, die im Kalkstein immer wieder zu finden sind. Es war für mich 

ein Schlüsselerlebnis, als ich zum ersten mal an den Türmen des Naumburger 

Doms, der aus Nebraer Kalkstein erbaut ist, Muscheleinschlüsse sah. 

Ich finde es spannend, wie wir unseren Umgang mit Wasser beim Bauen ver-

ändert haben. Wir verlassen uns heute oft auf technisch ausgefeilte und groß-

artige Lösungen. Wenn diese jedoch an ihre Grenzen kommen oder ausfallen, 

sind wir schnell relativ hilflos im Umgang mit den Elementen.  

Wenn ich mir alte Dorfstrukturen in der Aue 

ansehe, dann liegen die Häuser meist so, 

dass maximal die Keller bei Hochwasser in 

Mitleidenschaft gezogen wurden. Man 

wusste, dass Wasser überraschend steigen 

kann und so lagen die Häuser oft ein paar 
Stufen über Terrain und etwas erhöht. Es 

fehlten in den alten Häusern generell Abdich-

tungen und ursprünglich natürlich auch 

Elektrik. Noch vor wenigen Jahrzehnten wäre 

niemand auf die Idee gekommen, in der Aue 

einen Elektro-Hausanschluss in den Keller zu bringen.  

◼   Bauen & Glauben: „Wasser“ (Regine Hartkopf) 
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Wenn das Wasser kam und auch höher stieg als erwartet, so wurden Wertge-

genstände und Möbel eine Etage höher geräumt. Fiel das Wasser wieder, 

trocknete das Haus und man wohnte auch im Erdgeschoss weiter.  

Heute denken wir normalerweise nicht über Fluten nach. Wir bauen ebener-

dig, barrierefrei und dort, wo Bauland freigegeben wird – auch wenn dies oft 

näher am Fluss oder tiefer liegt als früher. Bei den letzten Hochwassern wurde 

dies schon umfangreich hinterfragt – warum wurden z.B. ganze Straßenzüge 

in Magdeburg an der Elbe im Überflutungsgebiet gebaut? 

Wenn das Wasser kommt, kann es so viel Schaden anrichten. Denn natürlich 

kann es nicht einfach wieder trocknen, wenn Wände und Böden abgedichtet 

sind. Die Schäden sind einfach viel größer. Noch mehr, wenn dann auch tech-

nische Ausstattung mit betroffen ist. 

Nein, ich möchte die Zeit nicht zurückdrehen. Wenn wir heute bauen, macht 

es Sinn, gut gedämmte Systeme zu verwenden. Es macht Sinn, Elektrik, viel-

leicht sogar Elektronik, Heizungen und Abdichtungen zu verwenden. Das ent-

spricht unserer Art heute zu leben.  

Aber dennoch sollten wir uns bewusst sein, dass die Natur stark und wild sein 

kann. Sie kann uns mit Dürre und viel Wasser, mit Hitze und Kälte zu schaffen 

machen. Und unsere technischen Möglichkeiten können an ihre Grenzen ge-

raten.  

Bei einer Kirche im Hochwassergebiet in Merseburg haben wir die Fußboden-

platten in Kies verlegt. Das Wasser steigt dort regelmäßig so hoch, dass es 

im Kirchenraum steht. Danach kann es wieder trocknen. Das funktioniert, weil 

wir uns dort auf den hohen Grundwasserspiegel und das häufige Hochwasser 

eingestellt haben.  

An anderer Stelle kann man nicht so bauen. 

Ich halte es aber für wichtig, dass wir uns 

bewusst sind, dass wir als Menschen immer 

wieder an unsere Grenzen geraten werden. 

Wasser ist nur ein Beispiel. Technische Lö-

sungen können uns unterstützen, im Zweifel 

aber auch ausfallen. Wir brauchen ein Ver-

ständnis, als Menschen Teil eines großen 

Ganzen zu sein, was wir nie vollständig in 

den Griff bekommen werden. 

Wir Christen sprechen von der Schöpfung und von Gott, der sie geschaffen 

hat. Es kann nicht darum gehen, dass es uns rund um die Uhr gut geht. Wir 
sind Teil eines großen Ganzen und treffen Entscheidungen, die unser Leben 

und das unserer Nachkommen beeinflusst. Dazu kommt die große Kraft der 

Schöpfung um uns herum.  Als Christen dürfen wir darauf vertrauen, dass wir 

nicht allein sind. Dass unsere Entscheidungen Auswirkungen haben. Und dass 

am Ende alles gut sein wird.   Regine Hartkopf 
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◼ Wickerode  ◼ Heiligabend 

Adventsmarkt 
Am Samstag vor dem ersten Advent 

fand in Wickerode ein großer 

Adventsmarkt statt: Vor der Kirche 

mit Verkaufsständen, Glühwein, 

Waffeln und Grill, im Turm mit 

verschiedenen Bastel-Angeboten, 

und in der Kirche mit einer 

Ausstellung von über vielen alten 

und neuen Schürzen, einer 

adventlichen „Schürzen - Andacht“ 

und später auch mit dem 

Weihnachtsmann. Die „Mittwochs-

frauen“ und ihre Helfer haben dann 

den Erlös von 400,00 € für die Kirche 

gespendet – Danke!  

 Vielen Dank!  
In unserem Pfarrbereich gibt es an 

Heiligabend 10 Gottesdienste. Als 

Pfarrer kann ich aus zeitlichen Grün-

den leider nur in vier Orten sein. 

Herzlichen Dank darum an Karolin 

Liebau  (Breitenbach), Helene Gor-

manns (Questenberg), Birgit Reinicke 

(Rotha & Wolfsberg) und Pfr. Bern-

hard Ritter (Bennungen & Dittichen-

rode) für die Gestaltung der Heilig-

abende!  

Und bin ich von Herzen dankbar für 

alle,  die die Krippenspiele 

organisiert haben. Die folgenden 

Bilder geben zwar nur einen kleinen 

Eindruck (in „original“ war es noch 

viel schöner!), aber es wird dennoch 

sichtbar, wieviele Kleine & Große am 

Heiligabend bei Krippenspiel dabei 

waren – Vielen Dank!  

Krippenspiel in Tilleda 
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◼ Krippenspiele Heiligabend 

 Breitungen  

Rotha  

Wickerode  

Wolfsberg 

 

Breitenbach 

 
Questenberg 

 
Bennungen 

 
Roßla 
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◼ Rückblick: Musik in der Adventszeit 

 Gottesdienst am 1. Advent mit 

der Kantorei Goldene Aue 

Der Frauenchor Breitenbach bei 

der Adventsfeier in Rotha 

 
Konzert „Voces Maturi“ in Roßla  

Konzert Kinderchor  

 

Konzert Kirchenchor Bennungen 

im Rittergut 

Konzert Kirchenchor Bennungen  

Konzert Fanfaren Tilleda 

Paula Witzel Silvester in Wickerode 
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◼ Sternensingen     

In den ersten beiden Januarwochen 

waren viele Kinder aus den 

Pfarrbereichen Roßla und Berga-

Kelbra als Sternsinger unterwegs:  

Um den Menschen den Segen zu 

bringen und um Spenden zu 

sammeln. Die verschiedenen Stern-

Singer-Gruppen wurden von Pfrn. 

Mareike Blischke und von Birgit 

Reinicke organisert.    
Die Spenden sind vor allem für die 

diesjährige Sternsinger-Aktion 

gemeinsam mit der katholischen 

Kirche bestimmt, zum Teil wegen 

des Hochwassers aber auch für die 

Freiwilligen Feuerwehren in Roßla 

und Berga. Beim Sternsingen und 

bei Gottesdiensten und Andachten 

sowie bei den Auftritten des 

Kinderchors konnten in den 

verschiedenen Orten beider 

Pfarrrbereiche über 2.000 Euro 

Spenden für die Sternsinger-Aktion 

sowie rund 400 Euro für die 

Feuerwehr in Roßla und 138 Euro für 

die Feuerwehr in Berga gesammelt 

werden.  Wir danken allen für die 

Unterstützung und allen Kindern,  

die vergnügt und mit großem 

Einsatz mitgemacht haben!  
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◼ Abschied   

 

 

Aus unseren Gemeinden 

wurden kirchlich beerdigt: 
 
 

 

Henny Gottschalk 

im Alter von 93 Jahren 

am 13. Dezember in Bennungen 

 
 

Margarethe Vernickel 

im Alter von 95 Jahren 

am 10. Januar in Roßla 

 
  

Marie „Mia“ Meyer 

im Alter von 88 Jahren 

am 10. Januar in Roßla 

 

Achim Franke 

im Alter von 77 Jahren 

am 18. Januar in Wickerode 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Klaus Wäldchen 

im Alter von 79 Jahren 

am 22. Januar in Wickerode 

 

Ursula Lehmann 

im Alter von 79 Jahren 

am 2. Februar in Roßla 

 
Ingeborg Weckner 

im Alter von 86 Jahren 

am 3. Februar in Roßla 
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Urlaub Pfr. Blischke: 5.-10. Februar 

Bibelwoche: 13.-16. Februar – Texte aus 1. Mose  

Montag, 19.2. 19:00  Uhr: Berga  

Dienstag, 20.2.  19:00 Uhr: Rosperwenda 

Mittwoch, 21.2. 19:00 Uhr: Tilleda 

Donnerstag, 22.2. 19:00  Uhr: Roßla 

Benefiz-Konzert mit „Voces Maturi“ & „Voces Juvenales“ 

Sonntag, 25. Februar, 16:00 Uhr Kirche Berga  

Weltgebetstag der Frauen 

Freitag, 1. März, 19:00 Uhr Haus des Dankens 

Lesung mit Gerlinde Breithaupt 

Donnerstag, 14. März, 19:00 Uhr Haus des Dankens 

Veranstaltungen 

Kinderchor: vierzehntägig Dienstags 15:00 – 15:45 Uhr Haus des Dankens 

  20. Februar + 5. März + 19. März 

Geschichtenzeit: Spielen, Bibelgeschichte & Basteln für Kinder von 2-12 

  Montag, 26. Februar, 16:00 Uhr Haus des Dankens, Roßla 

Konfi-Zeit für alle, die konfirmiert werden möchten:  

Freitag, 23.2. 17:00 – 19:30 in Roßla 

Freitag, 15. März, 16:30 – 18:30 Uhr in Kelbra 

Roßla – Frauenkreis: Dienstag, 13. Februar + 5. März, 14:30 Uhr 

Roßla – Kantorei Goldene Aue: Mittwoch, vierzehntägig, 19:30 

  mit KMD Martina Pohl 

Bennungen - Frauenkreis: Mittwoch, 21. Februar + 20. März,14:00 Uhr 

Bennungen – Chor: Montag, 18:15 Uhr mit Christian Balkenohl 

St. Nicolai (Wolfsberg, Horla, Breitenbach, Rotha): Gemeindenachmittag 

  Donnerstag, 15.2. + 14.3. 14:30 DGH Wolfsberg 

Breitungen - Gemeindenachmittag: Mittwoch, 31.1. + 6.3. 14:30 Uhr 

Wickerode - Gemeindenachmittag: Donnerstag, 1.2. +7.3. 14:30 Uhr  

Dittichenrode - Gemeindenachmittag: Donnerstag, 1.2. + 7.3. 15:30 Uhr 

Tilleda – Gemeindenachmittag: Freitag 22. März, 15:00 Uhr 

◼ Veranstaltungen im Februar & März 
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◼  Februar & März 2024 


